
RSV Nachrichten

Oktober 2003

Pannen-Hopping, badische Seperatisten und die Übernacht-
Krankheit

Donnerstag, 29.05.
Womit beginnt eine Radtour? Richtig, mit einer Zugfahrt. Zur diesjährigen
Himmelfahrtsgepäcktour machten sich 10 Radlerinnen und Radler des RSV
auf - und zwar mit dem Zug nach Heilbronn. Und auch nach dem Start zur Tour
kamen wir nicht weit. Ein einsetzender Regenschauer zwang uns gleich zum
Unterstellen. Als alle ihre Regenjacken gefunden und angezogen hatten,
fuhren wir bei leichtem Regen weiter. Dieses Mal schafften wir immerhin 7 km
bis zum nächsten heftigen Guss. Glücklicherweise kam auch gleich eine
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Brücke zum Unterstellen. Nach etwa
einer viertel Stunde Wartezeit wollten
alle weiter. Es dauerte sage und
schreibe ganze 7 km bis wir wieder

anhalten mussten. Dieses Mal war's
nicht der Regen, sondern ein
Speichenbruch bei Peter Hertle. Da
richtige Männer auch passende
Ersatzteile und Werkzeuge mit sich
führen, konnte der Schaden direkt
vor Ort behoben werden. Weitere 7
km später der nächste Defekt:
Thomas hat einen Platten natürlich
hinten. Auch dieser Schaden konnte
schnell behoben werden. Damit wir
den 7 km-Rhythmus beibehalten
konnten, legten wir bei km 28 eine PP
e i n . D a n a c h f o l g t e n 2 8
pa n n e n s i c h e r e , d a f ü r a b e r
landschaftlich sehr schöne Kilome-
ter. Bei km 49, kurz vor dem einzigen
Anstieg unserer Tour (zu Schloss
Zwingenberg), hatten wir dann zur
Abwechslung mal wieder einen
Platten: der 2. bei Thomas auch wie-
der hinten. Nachdem wir die Aussicht
genossen und einige Fotos geschos-
sen hatten, machten wir direkt am
Rhein bei einem Fest des örtlichen
Vereins unsere erste größere Rast.
Anschließend setzten wir mit der
Fähre über den Neckar. Die nächsten
21 km bis zum Städtchen Hirschhorn

sind pannenfrei. Das erste Etappen-
ziel Neckargemünd haben wir dann
ganz relaxed bei km 86 erreicht.

Dass man auch über Nacht Pannen
haben kann bewies Nina. Sie erschien
sehr blass mit Ringen unter den Augen
zum Frühstück. Mit einer bewährten
Mischung aus Kamillen- und Pfeffer-
minztee sowie Zwieback haben wir sie
aufgepäppelt.
Um 9.30 starteten wir in Richtung
Heidelberg. Dort marschieren wir
durch die Fußgängerzone und verlo-
ren hinterher ein wenig die Orientie-
rung - bei der Weiterfahrt erwischten
wir an Stelle des ausgebauten Neckar-
Radweges einen alten Treidelpfad.
Aber auch der schmalste Weg geht
einmal zu Ende, so dass wir schließlich
Ladenburg erreichten. Bei Nina und
Albrecht Schwabe werden wir super
verpflegt. Nina haben wir dann in
unsere Gruppe aufgenommen. Hinter
Mannheim auf der "Friesenheimer
Insel" haben wir vergeblich nach den
Radwegeschildern gesucht. Wir sind
dann in einer Kleingartenanlage
gelandet, wo wir eine sympathisch
aussehende, ältere Frau nach dem
Weg gefragt haben. Anhand unserer
Trikots und unseres Dialektes hat sie
sehr schnell festgestellt, dass wir
Schwaben sind und aus Stuttgart
kommen. Diese Tatsache hat bei ihr
wohl unangenehme Erinnerungen
herauf beschworen. Sie rief aus: "Ihr
habt uns alls weg genommen -
Mannem vor!!!" Trotzdem gab sie uns
die richtige Wegbeschreibung.
Um nicht aus der Übung zu kommen,
hatten wir kurz vor Worms wieder
einen Defekt - bei Thomas! Die Luft im
Reifen reicht dann aber durch das
malerische "Wormser Tor" und eine

Freitag, 30.05.
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Rundfahrt um den Kaiser-Dom. Auf
den letzten 20 km bis zum
Etappenziel Alsheim beginnt der
"Schleicher" bei Thomas von Neuem.
Mit einigen Pumpenstopps erreichen
wir unser Hotel bei km 83.

An diesem Morgen kommt Thomas
ziemlich bleich zum Frühstück. Ob er
sich bei Nina angesteckt oder bei den
vielen Pumpaktionen am Vortag
überanstrengt hat bleibt unklar.
Bei tollem Wetter starteten wir über
Oppenheim in Richtung Mainz. Wir
besichtigten den Dom. Während des
Stopps braute sich ein riesiges
Gewitter zusammen. Trotz Donner-
grollen fuhren wir weiter. Ehe die
Sintflut losbricht erreichten wir noch
eine Brücke. Nach einer Stunde
Wartezeit und immer wieder neu
aufkommenden Gewittern beschlos-
sen wir weiter zu fahren. Zunächst
auf dem Rhein-Radweg entlang,
später kapitulierten wir vor den
vollgelaufenen Schlaglöchern und
wechselten auf die Hauptstraße.
Kurz vor der Hotelankunft gab's doch
tatsächlich wieder einen Platten.
Dieses Mal bei mir. Da es nur einige
hundert Meter bis zum Hotel sind,
kann ich den Rest zu Fuß gehen.
Nach unseren "Großreinigungs-
Aktionen" können wir den Abend in
Bingerbrück in einem tollen Restau-
rant ausklingen lassen. Die "Braven"
sind dann schlafen gegangen und die
"Nachtaktiven" auf einen oder
mehrere Absacker in den "Alten
Simpel". Am nächsten Morgen
konnte man dann vernehmen, dass
die Bedienung in diesem Lokal "sooo
lieb" gewesen wäre.

Beim Frühstück sind alle etwas

wortkarg. Die meisten denken schon
an das Ende dieser schönen Tour.
Doch ein Blick auf die trockenen
Straßen richtet sie wieder auf. Peter
und ich beheben meinen Platten. Als

ich dann meine viel benutzte
Mannschaftspumpe wieder ein-
stecken möchte, schimpft es aus
einer Ecke: "So ein Mist, jetzt habe
ich auch noch einen Platten". Dieses
Mal trifft es Peter Hertle.
Wir starteten dann doch noch einiger
maßen pünktlich zur letzten Etappe
nach Koblenz. Auf Höhe der Loreley
legen wir eine Fotopause ein. Auch
auf dieser Etappe bleiben wir nicht
vor weiteren Pannen verschont. Drei
Kilometer vor Koblenz trifft es
nochmals Peter Hertle. In Koblenz
fahren wir durch bis zum "Deutschen
Eck". Hier mündet die Mosel in den
Rhein. Ein letztes Foto und dann
geht's zum Bahnhof. In Weinheim
verlässt uns Nina. Schließlich kom-
men wir gegen 20 Uhr in Stuttgart an.
Peter Schämes Kommentar zur
diesjährigen Tour gewohnt pragma-
tisch und überflüssige Bemühungen
des Körpers vermeidend: "Für mich
war dies die schönste Gepäcktour
und zwar unter anderem deswegen,
weil alle sehenswerten Burgen und
Schlösser am gegenüberliegenden

Samstag, 31.5.

Sonntag, 1.6.
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Zweite lange Ausfahrt unter dem
Motto

"Schneller  Höher - Weiter "

Obwohl ich nicht zu den Rennfahrern
des RSV zähle, habe ich beschlossen
oder gewagt!! die lange Ausfahrt mit
dem "König der Wellen" zu bestreiten.
Die Fahrt führt uns in den Schwarz-
wald und damit dürfte dem Leser klar
sein, daß es sich beim "König der
Wellen" nur um Herbert Schulze
handeln kann. Ich, der Verfasser
dieses Berichtes, bin namentlich am
Ende erwähnt.
Pünktlich um 9:00 am Samstag
Morgen startet eine zwölköpfige
Gruppe bei Sonnenschein am
Vereinsheim. Die Wetterprognosen
sind gut und somit sind die Chancen
groß, den Schwarzwald per Rad bei
sonnigem Wetter erkunden zu
können. Der erste Teil der Weg-
strecke führt uns durch bekanntes
Gebiet. Blühende Wiesen und das
Korn, das schon sehr hoch steht,
begleiten uns über Döffingen nach
Aidlingen. Kleine Wellen auf der
Strecke bringen uns nach Holzbronn.
Dann geht's in rasanter Abfahrt
hinunter ins Nagoldtal. Hier zeigt sich,
daß mein vorsichtiger Fahrstil bergab
einige wertvolle Sekunden kostet. Die
Wartezeit wird von der Männerwelt für
eine "Pinkelpause" genutzt. Heil
unten angekommen stärke ich mich
mit einem Müsliriegel und einem Brot.
Das kann nicht schaden, denn
irgendwann muß die große Steigung
doch kommen. Sie läßt nicht lange auf
sich warten. Nach dem Laufenbachtal

führt der Weg im schattigen Wald steil
bergauf. Nur eine "kleine Welle"-
Herberts Kommentar dazu.
Die helfenden Hände von Joachim
zwischendurch sind für mich sehr
hilfreich. Auch unter den Radfahrern
gibt es noch Sportkameraden. Trotz
der Anstrengung genieße ich die
Fahrt nach oben. Die Hochebene, die
uns nach dem Anstieg erwartet, bietet
einen wunderschönen Ausblick auf
den Schwarzwald. Kurz vor zwölf Uhr
treffen wir nach 55km in Breitenberg
ein. Im Biergarten des Gasthofs
Krone stärken wir uns bei großen
Portionen. Kar-Heinz bestellt ein
"Dino Schnitzel". Ob ihn das über die
bevorstehenden Hügel bringt?
Gestärkt und immer noch motiviert
steigen wir um 13:00 wieder in die
Pedale. Gemächlich rollen wir ein
paar km flach dahin. Dann kommt die
Spezialität von Herbert "Wellen".
Horst, beflügelt durch sein gelbes
Trikot und gestärkt durch eine
Banane, die er sich bis zu seiner
Attacke aufgehoben hat, wagt einen
Ausreißversuch. Aber bald wird er
wieder vom jagenden Hauptfeld
eingeholt. Eine kurvenreiche Strecke
führt nun durch den Wald steil bergab.
Ich verliere wieder einige Sekunden.
Dafür genieße ich aber den herrlichen
Blick auf Burg Berneck, der sich in
einer Linkskurve bietet. Die Gruppe
wartet geduldig in der Talsohle auf
mich.
Nun heißt es "Gas geben", denn wir
haben heute noch einen Termin.
Kaffee und Kuchen warten im
Vereinsheim auf uns. Wir flitzen auf

Rheinufer lagen. So konnte ich
deren Anblick genießen, ohne die

Mühe desAnstiegs zu haben.
Tina Schäme



Seite 5

dem Nagoldtalradweg Richtung
Heimat. Hoffentlich kommt uns kein
Pedalritter entgegen. Ein prüfender
Blick von Angelika nach hinten und
der Ruf von Martina nach vorne
"langsamer" werden von unserem
Gruppenführer wahrgenommen. Er
drosselt die Geschwindigkeit. Noch
einmal der Griff zum Müsliriegel und
ein kräftiger Schluck aus der
Trinkflasche. Sulz am Eck und
Küppingen sind unser nächstes Ziel.
Der Weg dorthin führt steil bergauf
und der Planet sticht erbarmungslos
vom Himmel. Karl-Heinz mit seinem
"Dino Schnitzel" im Magen hält sich
ganz gut. Mit Eddi und Beate
strampelt er nach oben. Rolf ist das
Schlußlicht der Gruppe. Er paßt auf,
daß ich nicht nach hinten zurückfalle.
Ab und zu spüre ich seine Hand an
meinem Trikot. Ob er mir meinen
Rettungsanker, die Banane, stibitzen
möchte? Nein, er bringt mich nach
oben. Das Rettichfest in Küppingen
reduziert unseren Schnitt gewaltig.
Wir müssen die Räder über den

Dorfplatz schieben. Die letzten
Kilometer fahren wir über Gärtringen
und Darmsheim zum Vereinsheim.
"Die letzten werden die ersten sein".
Stolz über das geleistete rolle ich mit
der Verfolgergruppe im Rücken um
16 Uhr über die Ziellinie. 126 km
liegen hinter uns. 1026 Höhenmeter
haben wir erklettert. Der Schnitt von
24,2 km hätte besser sein können,
wenn ich nicht in den Wellen so viele
Sekunden verloren hätte. Ich hoffe,
daß die übrigen Rennfahrer nicht
allzu enttäuscht darüber sind. Zum
Trost: Vielleicht werde auch ich
einmal ein großer, schneller, alter
Radfahrer. Aber vielleicht bleibe ich
auch nur ein ganz kleiner. Aber das
macht auch nichts. Es muß nicht
immer Schneller - Höher - Weiter
sein.
Ein Dankeschön geht an Herbert
Schulze. Er hat sich diese schöne
Tour für uns ausgedacht und mit
Petrus schönes Wetter ausge-
handelt.

Gudrun Pahl

Helferaufruf Weihnachtsmarkt 2003

Für den RSV-Stand des Vaihinger Weihnachtsmarkts (29. und 30.
November 2003) werden noch Helfer gesucht.

Wer helfen möchte oder noch Fragen hat meldet sich bei Renate
Tel.: XXXXX
eMail: XXXXX
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RSV unterstützt AOK-
Radsonntag

Der 15. Juni 2003 war wieder als
"autofrei" angesagt und somit auch
für die AOK, die Gesundheitskasse
Stuttgart, der richtige Tag für die
Neuauflage eines aktionsreichen
Radsonntags. Angeboten wurden
Radtouren in verschiedenen
Längen und Leistungsgruppen auf

dem Kurs des Stuttgarter Radel-
Thon, der mit beeindruckenden
Aussichten, Weinbergen, Wäldern
und Seen durchaus viel Abwech-
slung und damit auch reizvolle
Eindrücke zu bieten hat. Ganz
nebenbei erstrampelten die Radler
für jeden Kilometer noch zehn
Cent, der dem Arbeitskreis Leben,
einer Hilfsorganisation für Suizid-
gefährdete, zugute kam.

Bericht 3. großeAusfahrt

Vaihingen - Schopfloch - Vaihingen

Am 26.07.03 trafen wir uns am Ver-
einsheim zur 3. großenAus-fahrt.
Von Vaihingen ging es über die
Fildern Richtung Kirchheim Teck.
Von da aus ging es über geteerte
Feldwege bis nach Hepsisau.
Herrliche Ausblicke auf die Alb
genossen wir auf dem 'Weg bis
dorthin.
Von Hepsisau sollte es Richtung
Schopfloch ca. 4 km Bergauf
gehen.
Dies gestaltete sich aber nicht als
ganz einfach, da die Straße für den
Verkehr gesperrt war. Eigentlich für
Radfahrer kein Problem da wir über
einen Hof die Baustelle hätten
umfahren können.
Dies wurde uns allerdings nach-
drücklich verwehrt, die Besitzerin
des Hofes untersagte uns die
Durchfahrt. Sie verwies uns den Ort
rechts zu umfahren und wies darauf

hin so würden wir die Hepsis-
auersteige auch erreichen.
Also gesagt getan und im Hand-
umdrehen waren wir auf so steilen
Wegen unterwegs, daß ein Teil von
uns vom Rad steigen mußte bevor
wir wieder auf dem rechten Weg
waren.
Endlich oben angekommen war es
nur noch ein kurzes Stück nach
Schopfloch wo wir die wohl
verdiente Mittagspause bei Speis
und Trank genossen.
Jetzt war der schwerste Teil der
Strecke geschafft und wir fuhren
anschließend auf der Albhoch-
fläche gut gelaunt Richtung Erken-
brechstweiler. Nach einer rasanten
Abfahrt (18%) radelten wir das
durch das Tiefenbachtal Richtung
Nürtingen und auf uns wohl
bekannten Wegen zurück nach
Vaihingen rechtzeitig zum Einzel-
zeitfahren der Tour de France.

Michael Werner
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Sechs RSV'ler hatten sich auf
Anfrage der AOK bereit erklärt, früh
aufzustehen und diverse Gruppen
auf der gesamten etwa 83 Kilo-
meter langen Strecke rund um die
Landeshauptstadt zu führen, die
allerdings nur für trainierte Radler
empfohlen wurde und für das
Fahren mit dem Rennrad weniger
geeignet ist.

Treffpunkt für unsere Tourenguides
war an diesem Sonntag um 7.00
Uhr am Waldau-Stadion in
Stuttgart-Degerloch. Nach kurzem
Aufwärmprogramm starteten dort
ca. 80 Ausdauersportler oder
solche, die sich dafür hielten, in drei
Gruppen auf die relativ gut
ausgeschilderte Strecke. Bei noch
angenehmen kühlen Temperaturen
ging's abseits belebter Strassen
runter durch das Tiefenbachtal
nach Hedelfingen, den Neckar
entlang, am Leuze vorbei nach
Mühlhausen. Die erste von drei
Safttankstellen (kostenlose Apfel-
Schorle) war so getarnt platziert,
dass sie nur von der letzten Gruppe
gefunden wurde. Alle anderen
Radler sind daran vorbeigedüst. Ab
Mühlhausen führte die Tour dann
über Zazenhausen, Zuffenhausen,
Stammheim, Neuwirtshaus nach
Weilimdorf und dann durch das
reizvolle Lindental.

Die halbe Strecke hatten wir bis
dahin bei genussvollem Radeln
und ohne Schwierigkeiten bereits
hinter uns. Aber jetzt ging's los.
Durch den Wald den Berg hinauf
über die Wildparkstrasse Richtung
Bärenseen. Einige, die sich wohl
doch etwas überschätzt hatten,

kamen schon mächt ig in 's
Schwitzen. Die dritte Getränke-
Tankstelle beim Max-Planck-
Institut wurde daher dankbar
angenommen und nach einer
kurzen Rast waren doch wieder
neue Energien freigesetzt, die auch
für das letzte Drittel der Strecke
dringend benötigt wurden. Schließ-
lich war die Panzerstrasse hoch
nach Rohr auch keine Spazierfahrt
sowenig wie der weitere Verlauf der
Strecke: Steckfeld, Fasanenhof,
Birkach und fast zum Schluss noch
die knackige Steigung in Schön-
berg. Doch dann war es geschafft,
das letzte Stück Richtung Waldau
zum Tor 6 rollte fast von alleine.

Inzwischen ziemlich heiß gewor-
den, war ein kühles Getränk genau
das Richtige, um einen schönen
Schlusspunkt hinter das glücklich
zu Ende gebrachte Unternehmen
zu setzen. Und einige der Teil-
nehmer wollten schon wissen, ob
wir auch das nächste Jahr wieder
mit dabei sind. Mal sehen!

Uschi Fischer
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Gerhard Dieterle
*18.8.1929 - †16.9.2003

Der Radsportverein Stuttgart-
Vaihingen trauert um seinen
langjährigen Vorsitzenden und
Ehrenvorsitzenden Gerhard
Dieterle. Unser besonderes
Mitgefühl gilt seinen Angehörigen.
Gerhard Dieterle war seit seiner
Jugend in verschiedenen
Funktionen stets ein
leidenschaftlicher Kämpfer für die
Belange des Radsports. In seiner
Zeit als Technischer Leiter des
Vereins machte er diesen
insbesondere in den 60er Jahren
durch die Organisation der
legendären Rennen "Rund um den
Feuersee" und der internationalen
Querfeldeinrennen um den
"Großen Sinalco - Preis" weit über
die Grenzen von Stuttgart und mit
der Durchführung der
Juniorenweltmeisterschaft im
Querfeldein 1978 auch
international bekannt. Seine
vielfältigen organisatorischen
Fähigkeiten wurden nicht nur in
unserem Verein, dem er seit 1947

angehörte, sondern auch im
WRSV, im Vorstand der SRG sowie
im Organisationsteam der
Straßenrad-Weltmeisterschaft
Stuttgart 1991 sehr geschätzt.

Zu den bleibenden Verdiensten
gehört es, dass es ihm als Erstem
Vorsitzenden (1973 - 1988)
gelungen ist, dem Radsportverein
eine Heimat zu geben. Durch seine
unermüdlichen Bemühungen
sorgte er dafür, dass dem Verein
von der Stadt Stuttgart das
Gelände in den Oberen
Waldplätzen als Vereinsgelände
und die ehemalige
Schiedsrichterhütte der Stuttgarter
Radrennbahn vom WRSV als
Vereinsheim zur Verfügung gestellt
wurde. Das Haus als Mittelpunkt
des Vereinslebens war ihm stets
ein besonderes Anliegen, das es
zu bewahren gilt und das wir in
seinem Sinne weiter entwickeln
werden.

Für seine großen Leistungen
wurde Gerhard Dieterle 2001
anlässlich des 100 jährigen
Vereinsjubiläums u.a. mit der
Ehrennadel des Landes Baden-
Württemberg und 2003 als
Sportpionier der Stadt Stuttgart
ausgezeichnet.

Der Radsport in der Region und
insbesondere der Radsportverein
Stuttgart-Vaihingen haben Gerhard
Dieterle viel zu verdanken. Mit ihm
haben wir einen Menschen
verloren, der Vorbild und
Verpflichtung bleiben wird.

Der Vorstand
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Schwerer Saisonauftakt in
Dottignies (BEL)
Wie im vergangenen Jahr folgte
Thorsten Anfang Oktober der
Einladung ins belgische Dottignies
(bei Roubaix). In dem sehr gut
besetzten Rennen standen 10 am-
tierende Landesmeister, der amtie-
rende Weltmeister Bart Wellens
sowie weitere 7 ehemalige Weltmei-
ster am Start. Nach der ersten Runde
lag Thorsten ca. auf dem 35. Platz.
Viel weiter nach vorne ging es zum
Saisonauftakt dann nicht mehr. Nach
einem Vorderraddefekt in der letzten
Runde erreichte er am Ende den 40.
Platz. Mit seiner Leistung im ersten
Rennen war Thorsten dennoch
durchaus zufrieden.
Der Weltmeister Wellens und der
belgische Meister Sven Nijs setzten
sich 2 Runden vor Schluss aus einer
6-köpfigen Gruppe ab. Im Schluss-
sprint hatte Wellens dann die Nase
vorn.

Bei herrlichem Wetter erreichte
Thorsten Struch bei einem kleineren

Rennen im oberelsässischen
Schlierbach bei Mulhouse einen
hervorragenden 2. Platz. Wie im
Vorjahr führte der Favorit des
Rennens, der einheimische Francis
Mourey (WM-6. der Elite in Italien,
bester „Nicht-Belgier“!) das Fahrer-
feld aus der ersten Runde. Dahinter
gleich der deutsche Meister der Elite
Jens Reuker (Emmendingen), sowie
Thorsten. Der Franzose baute in der
Anfangsphase seinen Vorsprung
kontinuierlich aus, während die
beiden Deutschen sich gegen die
immer näher kommenden Verfolger
(mehrere Schweizer und Franzosen)
wehren mussten. Ein Reifendefekt
von Reuker in der Mitte des Rennens
warf ihn weit zurück, Thorsten
sicherte sich dann nach 1-2
schnellen Runden souverän den
zweiten Platz. Mourey siegte am
Ende mit 45 sec. Vorsprung, Dritter
wurde der Schweizer Roger
Schuppli aus Hittnau, 6. Chr.
Wasmer (Denzlingen), 9. Reuker.

Das erste Rennen in der Nähe wird
wie jedes Jahr am 1. November in
Ostelsheim stattfinden.

Detlef Wiedemann

Eine Woche später wurde
Thorsten Zweiter in Schlierbach
(F)

Bei trockenem Wetter fanden am 4.
Oktober die Vereinsmeisterschaften
statt. Aufgrund leider nur sehr
geringer Beteiligung wurde bereits
in der Sitzung des Vereins-
ausschusses am 15. Oktober über
mögliche Änderungen gesprochen
um die Vereinsmeisterschaften

wieder für mehr Mitglieder attraktiv
zu machen - mehr Infos hierzu gibt
es auf der Jahreshauptversamm-
lung sowie in der nächsten Vereins-
zeitung.

Vereinsmeisterschaft
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Ein Heimsieg und ein dritter Platz
für RSV - Fahrer in Vaihingen

Am Sonntag, 28.09.2003 richtete
der RSV Vaihingen nun zum

dritten mal das Finale des Erdgas-
Schüler-Cups aus. Ebenfalls an
diesem Tag richtete der RSV ein
Rennen für die Klasse "Jugend"
sowie "Junioren" aus - hier ging es
um den Preis der Firma Julius Bach.
Gleich beim ersten Rennen an
diesem Tag fuhr ein Fahrer des RSV,
Max Merk allen anderen Fahrern
davon und belegte auf dem

Rundkurs im Gewerbegebiet
Va ih ingen /Möhr ingen mi t 2
Radlängen Vorsprung den 1. Platz in
der Klasse U11 / Einsteiger auf dem
Rennrad. Max fährt seit Anfang des
Jahres beim RSV Rennrad und
konnte in dieser, seiner ersten
Saison, bereits 3 weitere male den
ersten Platz belegen. Auch beim
letzten Rennen des Tages, dem
"Kriterium um den Großen Preis der
Firma Julius Bach" in der Klasse
"Junioren" war ein Fahrer des RSV
ganz vorne dabei. Gleich zu Beginn
der in dieser Klasse 28 mal zu
fahrenden Runde, (insgesamt rund
53 Kilometer lang) stürzte Stefan
Lieb auf der rutschigen, regen-
nassen Rennstrecke, kämpfte sich
jedoch wieder nach vorne und
belegte nach einer Zwischen-
wertung für einige Zeit den ersten
Platz. Auf dem letzten Drittel des
Rennens reichte es Ihm jedoch,
bedingt durch den Sturz am Anfang,
nicht mehr ganz vorne dabei zu
bleiben und belegte dann trotzdem
noch einen hervorragenden 3 Platz.
Leider machte das Wetter in diesem
Jahr nicht so mit, so dass zum
Schluss alle noch kräftig Nass
wurden - wie in den letzten Jahren
blieben auch in diesem Jahr die
großen Zuschauer-Massen aus.

Uwe Schmucker

Stephan Lieb und Max Merk

Vereinsmeister 2003

Vereinsmeisterin 2003

wurde
RolfAlbrecht (Senioren 3)

wurde
Ann-Christina Schulze (U11 w)

Auf den weiteren Plätzen folgten

2 Philipp Reese (Jugend)
3 Florian Brussog (Schüler)
4 Wenzel Binder (Schüler)
5 Florian Gerlach (U13)
6 Luca Bayha (Schüler)
7 Max Merk (U11)
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November:

14.11. Freitag 19.30 Uhr Vereinsheim Jahresmitgliederversammlung

Dezember:

01.11. Samstag Cross-Rennen Ostelsheim
08.11 Samstag 13.00 Uhr Vereinsheim MTB - Auftakt

22.11. Samstag 14.00 Vereinsheim Fuchsjagd
29.11. und 30.11. (Samstag/Sonntag) Weihnachtsmarkt

auf dem Vaihinger Marktplatz

07.12. Sonntag 15.00 Vereinsheim Adventsfeier
13.12. Samstag 14.30 Vereinsheim Preis-Skat

- näheres bei Hans Barnickel
13.12. Samstag Redaktionsschluss Vereinszeitung
-------------------------------------------------------
Hallentraining:
17.45 Uhr         Gymnastik für die Großen und die Touris
18.45 Uhr Training (bis Schülerklasse)     Joggen für Touris und Große
20.00 Uhr Training für die Großen
21.30 Uhr         Ende

Start für die Gymnastik der Großen und Touris war am 09.10.2003
Beginn im Oktober und März: 18:00 Uhr
Start für alle anderen oben genannten Trainingstermine ist am 6.11.2003.
In den Schulferien findet das Hallentraining nicht statt.
Das allgemeine Hallentraining endet Ende Februar (26.02.2004) mit dem
Beginn der Faschingsferien.
Die Gymnastik dann noch, wie gehabt bis Ende März.

www.rsv-vaihingen.de


